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Vor langer Zeit herrschte ein junges Königspaar gerecht über
sein Reich. Der König und die Königin liebten sich über alle Maßen.
Doch zu ihrem Glück fehlte ein Kind. Sie hofften sehr, dass sich
ein kleiner Prinz oder eine Prinzessin ankündigen würde. Doch
bisher warteten sie vergebens. An einem Wintertag saß die Königin
in ihrem Schloss an einem Fenster und nähte. Der Rahmen des
Fensters war aus schwarzem Ebenholz gemacht. Draußen lag eine
dicke, weiße Schneeschicht. Vor dem Fenster tanzten die Flocken im
kalten Wind wie Federn umher. Manchmal schaute die Königin von
ihrer Näharbeit auf und sah in den verschneiten Park hinaus.



Sie dachte wieder einmal lange darüber nach, wie sehr sie
sich doch ein Kind wünschte. Der Kamin, in dem ein helles Feuer
brannte, fing plötzlich an zu qualmen. Die Königin öffnete das
Fenster, um frische Luft in das Zimmer zu lassen. Doch als sie ihre
Näharbeit weglegte, stach sie sich an der Nadel in den Finger. Am
offenen Fenster fielen drei Blutstropfen in den Schnee auf dem
Fensterbrett. Als die Königin nachdenklich auf die roten
Blutstropfen in dem weißen Schnee blickte, seufzte sie und dachte:
„Ach, hätte ich doch ein Kind so weiß wie Schnee, so rot wie Blut
und so schwarz wie das Ebenholz.“



Ein Jahr später bekam die Königin ein kleines Mädchen, das
eine Haut so weiß wie Schnee, Lippen so rot wie Blut und Haare so
schwarz wie Ebenholz hatte. Sie nannte das Kind Schneewittchen.
Doch die Königin starb kurz nach der Geburt der kleinen Prinzessin.
Der König und das ganze Königreich verfielen in tiefe
Trauer.



Nachdem ein Jahr vergangen war, heiratete der König wieder.
Es gab ein großes Hochzeitsfest, und die Trauer wich einem neuen
Glück. Die Königin war eine wunderschöne Frau, die sehr stolz auf
ihr Aussehen war. Sie genoss es, dass man ihre Schönheit rühmte.
Die Königin ertrug jedoch den Gedanken nicht, dass sie jemand an
Schönheit übertreffen könnte. Die eitle Frau hatte sich von einer
Hexe einen Zauberspiegel besorgt, in dem sie sich gern stundenlang
betrachtete. Zuerst jedoch, wenn sie vor den Spiegel trat, sagte
sie zu ihm:



„Spieglein, Spieglein an der Wand,

wer ist die Schönste im ganzen Land?“



Der Spiegel antwortete ihr:



„Frau Königin,

ihr seid die Schönste im ganzen Land.“


OEBPS/Fonts/Alegreyaregular.ttf


OEBPS/Fonts/Alegreyaitalic.ttf


OEBPS/Images/bod_cover.jpg





OEBPS/Fonts/Alegreya700italic.ttf


OEBPS/Fonts/Alegreya700.ttf


